
7wel Planstellen erweıtert worden. Es zaählt jetzt InNsge- wesenheit des Kardinals Feltin WwWI1ie des regierenden Erz-
SA sechs Sekretariate für Organısation, für Arbeits- bischofs VO  S Parıs, Jean Veuillot, SOWI1Ee orthodoxer un:
konflikte, für Fınanzen, fürLandarbeiter, f$ür Frauen- un protestantischer Würdenträger hielt Erzbischof Ramsey,tür Jugendfragen. Das Sekretariat für Finanzen und das ehemals Dogmatiker in Cambridge, VOL großem Audıi-
für Frauenfragen werden VO  =) Frauen geleitet. Der bis- torıum eine Vorlesung über „Die Transfiguratio ın Schrift
herige Generalsekretär, Uu1Ss Aros, wurde bestätigt. Vıze- un Tradition“ mıi1ıt besonderem ezug auf den heutigenpräsıdent bleibt Hector Alarcon, der erfolgreiche Führer Siäkularismus und nicht-relig1ösen Humanısmus. An-
der der angeschlossenen Landarbeiterunion. Prä- schließend empfing Aaus der Hand des Rektors Msgrsiıdent wurde Jose Goldsack, der bis ZU mzug der Haubtmann die Würde elines Ehrendoktors des Institut
Kontföderation der Christlichen Gewerkschaften Latein- Catholique. Vor allem aber wurde bei dieser Gelegenheitamerikas CGEASC) VO Santıago nach Caracas Ende 1966 die Gründung eines Okumenischen Instituts
acht Jahre lang deren Präsident WAar. Leitung VO Le Guillou VO der „Istina“ bekannt-

gegeben. Es oll die Erforschung des Anglikanismus -
Sa7]mmımen mi1ıt Orthodoxen un Protestanten betreiben in
CNn  Q  c Verbindung den Okumenischen Instituten VOOkumenische Nachrichten Bossey (Weltrat der Kirchen), Straßburg (Lutherischer
Weltbund) un Jerusalem.

Ein Besuch
des Erzbischofs

Auf Einladung VO  3 Abt Paul Gram- Am Sonntag, den 23. April, tand 1in Notre Dame ein Ööku-
Von Canterbury MONT OSB un der Benediktinerabtej menischer Gottesdienst ‘9 den Erzbischof Veuillot,
in Frankreich Bec, Normandıe, deren Abt Anselm umgeben VO  - zahlreichen Prälaten, gemeınsam mi1t dem

Ende des 11 Jahrhunderts den EerZ- Erzbischof VON Canterbury abhielt. Er WAar ähnlich
bischöflichen Stuhl VO Canterbury bestiegen hatte un gestaltet W1e die Feier mıiıt apst Paul VI in St Paul
ein ogroßer Kirchenlehrer wurde, weilte der heutige anglı- VOTL den Mauern 1n Rom Nachdem Erzbischof Veuillot

das Gebet Z Heıiligen Geist intonıiert hatte, verlas eınanısche Erzbischof VO Canterbury, Michael Ramsey,
VO 21 bis J4 Aprıil 1967 einıgen bedeutenden Be- katholischer Priester Aaus dem Epheserbrief Kapıtel die
suchen 1ın Frankreich, un ZWAaTr vorwiegend bei der Verse 14221 VO der Liebe Christi, die in den Herzen

wohnt, und seiner Fülle, die alle Erkenntnis übersteigt.römisch-katholischen Kırche, abgesehen VO dem Höflich-
keitsbesuch eim Französischen Protestantenbund letz- Nach einem Chorgesang folgte die Lesung des Evange-
ten Tage. Das Zeremonuiell und die Auswahl der Stätten liums (Joh 17 durch einen anglıkanischen Geistlichen,
War oftensichtlich als Fortsetzung des Besuches VO März un die Gemeinde Sans anschließend das Kyrıe eleison,
1966 bei apst Paul VI gedacht. Dafür spricht auch die während die Fürbitten ach der Intention des Papstes
Anwesenheit VO Msgr Arrighi VO FEinheitssekre- wı1ıe des Erzbischofs VO  e} Canterbury gesprochen wurden.
tarıat 1n Rom W1e von Kanonikus Findlow, dem eprä- Dıie Feıer schloß mıt dem Vaterunser un dem VO  - allen
sentfanten des anglikanischen Prımas beim Vatikan. mıtgesungenen Alleluja. Alsdann verweilte der Erzbischof
Der Ankunftstag in Bec Wr das est des hl Anselm. VO Parıs mIit seinem (zast AUus Canterbury längere e1it
Zum Empfang war auch Kardınal Martın, Erzbischof VO  3 kniend 1mM Gebet VOT dem Marienaltar, das Aller-
Rouen un Mitglied des Sekretariats für die Einheit der heiligste aufbewahrt wird.
Christen, erschienen. Dr KRamsey brachte 1n seiner Be-
grüßungsansprache den Wunsch ZuU Ausdruck, 7zwiıschen Solidarität mME der Kirche “DO  S Rom
der Anglıcan Communion un der römisch-katholischen Der Begınn der Frankreichreise Anselmstag 1n Bec
Kırche mOöge en Dialog beginnen, gegründet auf das WAar also nur die hıistorische Anknüpfung ıne
Evangelıum un die gemeınsame Tradıtion der Alten alte Tradıtion, denn Tel bte VO  - Bec wurden KErz-
Kirche, damıit INa  - auf diese Weise in der gegenseıtigen bischöfe VO Canterbury. Der Hauptzweck WAar offen-
Liebe wachse. Nach eiınem gemeiınsamen Gebet für den sıchtlich, die Solidarität mMi1t der „Kiırche VO Rom“, der
apst, für den Erzbischof VO  3 Canterbury un die Einheit 1966 1m Vatikan der Grund gelegt wurde, weiıter Uu-
der Christen erteilten Kardıinal Martın un Dr Ramsey breiten, W Aas in England selber mıt erheblichen Problemen
gemeinsam den egen Anschließend folgte eın konzele- verbunden SE während 1ın Frankreich beinahe Wangs-
briertes Pontihikalamt des Kardinals mMI1t dem Abt VOon los geht Auf einer anschließenden Pressekonferenz 1ın
Bec 1n Anvwesenheit des hohen Besuchers. In seiner kur- Parıs rühmte Erzbischof Ramsey die gemeınsamen Fun-
zen Homilie faßte Kardınal Martın die Lehre dieser Be- damente, die zwischen der Kirche VO  3 England und dem
SCgNUNg nmen: Demut un Vertrauen. Demut, enn Katholizismus bestehen. Es dient freilich Zur Abrundung
die Spaltung der Christen zeıge, w1e klein der Mensch 1iSt, des Biıldes, wıssen, daß die tranzösıische Presse über

daß alle Christen sıch nıederbeugen sollten. Vertrauen, sämtliche Stadien des Besuches austührliıch berichtete, wäh-
weıl Gottes Macht die Gewißheit des Erfolges gebe. Noch rend sich die anglikanische Presse zurückhielt un sıch

gleichen Tage wurde Erzbischof Ramsey VO  } Kardinal mehr miıt den Unionsfragen 1n protestantischer Rıchtung
Martin iın Rouen empfangen, Ort legte CR auch der befaßte (vgl die nachfolgende Meldung). Allerdings mMu
Richtstätte der Jungfrau VO  > Orleans Blumen nıeder. erwähnt werden, daß die berichteten Studien VO  -
Abends reiste bereıits nach Parıs, dort als der Kanonikus Pawley ın „Church Times“ über den Katho-
zweıte Mann nach der Königın im Staat 1n der briti- lizısmus in Frankreich un Holland anläßlich der Frank-
schen Botschaft Quartıier beziehen un folgenden reichreise des Erzbischofs VO  $ Canterbury veröffentlicht
Tag Präsident de Gaulle einen kurzen Besuch abzu- wurden. Sıie geben also für diese Reise einen kırchenpoli-
Tatten tischen Hintergrund, den InNnan VO englischen Katholizis-
AÄAm Samstag, den April, gyab ein Empfang des nstitut INUS ıcht yünstıg hätte gewınnen können. Canterbury
Catholique 1n den Räumen der Unesco dem Besuch des zählt ZUuUr Förderung seiner Anliegen auf einen Reform-
Primas der Kirche VO England ine NEeEUC Note In An- katholizismus.
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Anglikanische Seit dem Abschluß des Zweıten Vatı-
Reformen un!

veröftentlicht (Auszüge in „Church Tımes“, 3.67)
Unionsprojekte kanıschen Konzıils und dem histori- Zur eıt 1St eine heftige Diskussion darüber angelaufen.

schen Besuch des Erzbischots VO Can- Gleichzeitig 1St ıne Verfassungsreform 1n Arbeit, die die
terbury, Michae] Ramsey, Priımas der Kırche VO bisherige mittelalterliche Jurisdiktion VOoONn Canterbury
England un aup der Anglikanıschen Kırchengemein- und ork MmMi1t iıhren Convocatıonen Je 7wWwel Aausern
schaft, 1m Mäaärz 1966 be1i apst Paul VI (vgl Herder- durch 1ne einzıge Generalsynode mıiıt reı Kammern für
Korrespondenz Jhg., 275 sind sowohl 1n der die Bischöfe, den Klerus un: die Laıien soll Sıe
Kıiırche VO England WwW1e 1n den größeren Kirchen der soll spatestens 1970 1n raft treten. Von da werden
Anglican Communi0on, der Episkopalkirche in den USA auch die Laıen Kirchenregiment beteiligt se1in, eın
wıe 1n Australien, bedeutende Veränderungen beob- wesentlicher Zug der Annäherung die Freikirchen un:
achten. An ıhnen nehmen außerhalb VO  e} England Voraussetzung für das Gelingen des relatiıven Disestab-
auch römisch-katholische Berater te1l. Diese Entwick- lishment, der Befreiung der Kirche VO England VO

lungen werden vermutlich bıs ZU Zusammentritt der der Bevormundung durch das britische Unterhaus, das
Lambeth-Konterenz der Anglikanischen Kırchen @5 nach Jangem Wiıderstand bereits 1m Frühjahr 1965 der

Retorm des Common Prayerbook zugestimmt hat (vglbıs 25 68) mehr Gestalt gewınnen, enn diese Tagung
wiırd noch mehr als die Lambeth-Konterenz VO  - 1958 Herder-Korrespondenz 19 Jhg., 302) An dieser Ke-
ine Art Konzıil darstellen. Ihr Generalthema lautet: ftorm wiırd fleißig beraten, Teıle davon, ber die
„Die Erneuerung der Kiırche“. Auf der Tagesordnung Sakramente, sınd bereits auf dem Wege, ad experımentum
steht mehr als die 1964 eingeleitete Vertiefung der „WEel- 1n raft ZESCETZT werden (vgl die Debatten der

episkopalen Bruderschaft“ MmMIt Altkatholiken, bı- Liturgischen Konterenz un: die Beschlüsse der Convo-
schöflichen Lutheranern in Skandinavien un: Ortho- catıonen 1n „Church Tımes“, 28 67) Das Disestablish-

ment wiederum, das Lebenswerk des derzeitigen Erz-doxen (vgl Herder-Korrespondenz 18 Jhg., 432)
Dıie der reı Sektionen wiıird besonders die Aktuali- bischots VO  3 Canterbury, soll die Kırche VO  e} England
sıerung des Glaubens, der Sprache und Erfahrung des sowohl iınnerhalb der Anglıcan Communıon w1ıe inner-
Glaubens un: se1n Verhältnis Zur säkularen Gesellschaft halb der Okumene, auch gegenüber Rom, VO Odium

einer traditionellen Staatskirche miıt der Krone als Sum-erortern. Dazu gehört auch die Überprüfung der 29 Ar-
tikel des anglıkanıschen Credo VO 1563 Dıie Beobachtung INUS Epi1iscopus befreien un dadurch ökumenisch hand-
anglikanischer Zeıtungen äßt erkennen, da{fß INa sehr lungsfähiger machen.
aufmerksam die Erneuerung der römisch-katholischen Überprüfung der anglıikanischen DoktrinKirche 1n Frankreich un: 1in den Nıederlanden verfolgt,

ZUS ıhren Versuchen lernen (vgl 1n „Church ber IN4an sıeht iıcht recht, wohin die ökumenische Pla-
Lımes“ VO D un 28 67 die Studien VO  $ Kanonikus NUNsSs Canterburys geht Es WAar VO  $ jeher das Programm

der Anglikaner, die protestantischen w1e die „katho-Bernard Pawley, 60—19 Verbindungsmann des Erz-
bischofs VO  — Canterbury Zu Sekretariat des Kardınals lıschen“ Kirchen autf ıhre Mıtte vereinigen, 1in der —

Bea) Die Zzweıte Sektion sol]l das Wesen des kirchlichen ohl Evangelicals w1e Anglokatholiken nebeneinander
Amtes klären, wobel sowohl die Dekrete des Zweıten Platz haben Vielleicht War diese Idee iıne Auswirkung
Vatikanums über das Priestertum, den Diakonat und das des e1InNst mächtigen britischen Commonwealthbewußt-
Laienapostolat Anregungen geben, aber auch die Ertor- se1Ns, das heute gebrochen ISst. Das Zweıte Vatikanum hat
dernisse einer Unıion mi1t den Methodisten und den übri- annn geze1gt, welches Ma{iß Erneuerung VO einer

Weltkirche heute geleistet werden mu(ß, un die InıtiatıveSCH Freikirchen. Dıies 1St eın drängendes Thema, nachdem
die britische Faith-and-Order-Konterenz 1im Herbst 1964 1St auf ökumenıschem Gebiet weitgehend Rom bzw
als „Außersten Termin“ tfür die Vereinigung aller nıcht- die „Gemeinsame Arbeitsgruppe“ des vatıkanıschen
römisch-katholischen Kıiırchen in England ÖOstern 1980 Einheitssekretariats mMIt em Weltrat der Kirchen über-
vorgeschlagen hatte (vgl Herder-Korrespondenz Jhe., aNSCH, welcher die Anglikanische Kırche nıcht be-

139) Die dritte Sektion soll die Möglichkeiten der sonders eifrig teilnıiımmt. YSt die Kriıse 1im englischen
Unıion miı1t anderen Kırchen klären, wobe1i immer och Katholizismus, die INan 1n Canterbury SCIN als die

„anglikanische Krankheit“ bezeichnet, hat das Selbst-die 1947 gegründete „Kirche VO Südindien“ das ara-
digma bıldet. bewußtsein der Kirche VO  e} England angehoben,

ohne da{fß Taktlosigkeiten vorkämen. ber zunächst sind
Vorbereitende Maßnahmen der Erneuerung die eigenen Probleme zahlreıich, als da{fß Canterbury

ber 1MmM Vorteld dieser schwierigen Fragen liegen Ver- aut baldıge Erfolge 1n der einen oder anderen Richtung
suche einer vorzeıtigen Weichenstellung durch den 1963 hoften könnte.
veröffentlichten Unionsplan der Kirche VO England mi1t Es spricht für eınen gesunden Realısmus, da{fß die Erz-
den britischen Methodisten. Er schien zunächst bischöte VO  n} Canterbury un VO ork Ostern 1967
seiner Wiıdersprüche FA Scheitern verurteılt (vgl Herder- 1ne Ommı1ıssıonN Von sechzehn Theologen un 7wel
Korrespondenz Ja 370f AaAnnn aber wurde T: Laıen für „christliche Glaubenslehre“ dem Vorsıitz
1965 durch die beiden Kirchenparlamente VO Canter- des Bischots VO  3 Durham, lan Ramsey, eingesetzt haben
bury un ork w 1e durch die Methodistenkonferenz Ihr gyehört auch der Oxforder Kanonıist enry Chadwick
grundsätzlıch ANSCHOMME (vgl Herder-Korrespondenz A der die Verfassungsreform der Kiırche VOon England
19 Jhg., ıne NEUEC Ommıssıon AUuS Je zwolf mafßgeblich ausarbeıtet, AZu Dogmatiker, Neutestament-

ler un: Kirchenhistoriker (die vollständige Liste der Na-anglıkanıschen und methodistischen Theologen, diesmal
1Ur Befürworter dieser Union, wurde beauftragt, eın VeCI - 1NEeN vgl 1n „Church Tımes“, 25 6%) Sıe nımmt dıe
bessertes Unionsschema vorzulegen. Es wurde VOL ÖOstern Vorarbeit einer entsprechenden Kommuıissıon VO 1922
1967 dem 'Titel „Towards Unıty“ Unterwegs wieder auf, die 19358 einen Report über die „Lehre 1n der
Z Einheıt bei SPCK 2nl Epworth Press,;, London, Kırche VO England“ vorgelegt hatte, ohne die theo-
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logische Grundlagenkrise berücksichtigen können, die gescheitert Strenge Anglikaner beklagen die Preıis-
erst etzten Jahrzehnt AaUS Deutschland kommend gabe wesentlicher Glaubensgrundlagen ıhrer Kırche, und
aufgebrochen 1ST Bezeichnenderweise erhielt diese eue die Methodisten protestieren wieder die Versuche,
Kommissıon als ersten Auftrag die Bedeutung der 39 Ar- iıhnen 1ine Z WeEe1Ite Ordination aufzudrängen Doch
tikel der englischen Tradıtion klären Hıer findet sehen WIL uns die kritischen Partıen des Interiımreportssich der kalvinistisch beeinflußten Lehre VO  e der näher Dies 1ST NOL1ger, als zahlreiche anglıka-Fucharistie der wesentliche Hınderungsgrund für die nısche Stellungnahmen und Zuschriften beklagen, daß
Anerkennung der anglikanischen Weihen durch Rom un Inan MI theologischen Agnost1izısmus ıcht NUur
die Orthodoxie Diese nNntitferne anglıkaniısche Kommuissıon alle Probleme den Teppich kehre, sondern auch die
dürfte die gemischte Kommıissıon MI1It römisch katholischen Möglichkeit Aussöhnung MIt der Kırche VO  F3 Rom
Theologen> die Gefolge der Gespräche Z W1- verbaue
schen apst Paul VI und dem Erzbischof von Canter- Gehen WITr 1Ur auf CIN1LSC Punkte Cn die der Interıms-
bury gebildet wurde un: ıhre Arbeit VOrFrerst NUuUr auf bericht VOTL allem hat zlären wollen die rage des rie-
Randgebieten aufgenommen hat (vgl Herder-Korrespon- un des geistlıchen Amtes (Kapıtel 3), die ab-
denz ds Jhg 7/4) geinderten Zeremonien des Versöhnungsgottesdienstes
Der NEHE Interimsreport ZUY Unı0n ML den Methodisten (Kapıtel un das 5S0OS Ordinal

emerkenswert 1ST daß INan sıch auch auf Dekrete des
Wıe 1er schon bei der Beurteilung des Reports VO 1963 Zweiten Vatikanums STULZT So ec1illen die Vertasser, S1IEC
emerkt hat der Unionsplan M1C den Methodisten auch könnten den Methodisten das anglikanische Priestertum
CLE taktische, kirchenpolitische Seite Denn ohne die dadurch schmackhaft machen, daß 11a  —$ WI1C das Konzzıils-
Mıiıtwirkung der Freikirchen, deren Angehörige briti- dekret ber die Presbyter un WIC die römische Lıiturgıe
schen Unterhaus überwiegen, wird 6S nıcht möglıch SC1HIMN, der Priesterweihe VO „Presbytern spricht un: recht
die Aufsichtsrechte des Parlaments loszuwerden un! unbestimmt ıhre Vollmachten umschreibt Es solle jedem
trejen Status der Schottischen Episkopalkirche €1- freistehen, sıch diesem Amt denken, W 4S SE1NEeM
chen, den Erzbischof Ramsey erstrebt Glauben gemäaß 1ST Den Anglikanern wırd versichert
Welches die Hauptanstöße des ersten Reports? S1e diese Änderung der Terminologie bedeute keine Abkehr
lagen VOT allem der provozierenden Zweideutigkeit VOonNn iıhrer Doktrin Zur Ordınation der Bischöte heißt CDy
der für das Stadium der Unıon vorgesehenen Ver- ihre Unveränderlichkeit strikt gewahrt bleiben
söhnungszeremonien Dabei S1INS 65 den Anglıkanern dar- damıt S1C ıcht NUur Sınne der Evangelıicals, sondern
u durch die Handauflegung iıhrer Bischöfe ohne die auch „katholisch“ verstanden werden könne 1le
Forderung Glaubensbekenntnisses den methodi- methodistischen Amtsträger würden autf diese Weıse durch
stischen Geistlichen die apostolische Sukzession (ım anglı- die Handautlegung anglikanischen Bischofs die
kanıschen Verständnıis) übertragen, WOZU auch der „historische Sukzession aufgenommen Als ntgegen-
priesterliche rdo mMIiIt SsSC1NEeN Vollmachten gehört Um- kommen wiıird WIC auf dem Z weıten Vatikanum VO

dreitachen Amt desgekehrt sollten die Methodisten durch Handauflegung gesprochen un der
den Anglıkanern ihre CISCHNECN „Vollmachten übertragen Diakonat einbezogen Das Ordınal tür die Bischofsweihe
Der Streıit SIN alsbald darum, ob die anglikanische hebt 1CUu die Kollegialıtät un die Pflicht ZUr unıversalen
Handauflegung CiHNE Reordination der methodistischen 1ss1ıon heraus, terner die CNSC persönliche Verbundenheit
Amtsträger sSC1iN solle, WOSCHCH diese sıch autflehnten S1e des Bischots 90000 Klerus un: olk
Nanntfen damals diese Art Ordinatıon mechanısch un

„Die Zweidentigkeit (GJott übergebentast magısch zumal da VO keiner Seıite MS dogmatıische
Deutung des Aktes verlangt wurde Daneben blieb die Besonderer Wert wırd darauf gelegt dafß das Ordinal
Frage der Eucharistie bzw des Abendmahls ungeklärt, die Funktionen des Priestertums klarer umschreibe S1e
das be1 den Methodisten auch VOoN Laıen gereicht werden umtassen die Vollmacht ZUE Sündenvergebung, die Vor-
kann, AazZzu och ohne veErgsgÖrchncn Weıin Das Pro- bereitung aut Taute un Konfirmation, e dem SaNzZCN
jekt War angesichts der 'Tiete theologischer Arbeıit, die olk geistliıche Opfer darzubringen, die Gott wohlgefäl-
SEIT dem Zweiten Vatiıkanum aller Welt geleistet wurde, lıg siınd un: die Sakramente des Neuen Bundes VeOeI-
eintach undıfferenziert, un INa wundert sıch, da{ß der walten Be1l der Ausarbeitung habe INnan sıch VO  = lıtur-
Plan 1965 nıcht begraben wurde. yischen Fachleuten beraten lassen un SC1 autf die Ordıina-

LiON der Urkirche zurückgegangen daß beide KirchenDıie ersien Proteste sıch darın wiedererkennen könnten
Was i1ST inzwischen daraus geworden? Da AaUsS$ der Demgemäis 1SE auch das Zeremonuiell des Versöhnungs-
Kommaission alle theologischen pponenten VO beiden yottesdienstes geäindert worden, der die Ämter der
Kırchen ausgeschaltet wurden, konnte der Bischof VO Kirche IMN denen der anderen integrıieren soll] ber die
London, Robert Stopford der Pressekonterenz VO hauptsächlichen Änderungen betreffen 1Ur JENC AÄAmtsträ-
13 März 1967 gut un SCInN die Hoffnung aussprechen SCrI, die bei Inkrafttreten des Ersten Stadiums der Unıon

bereits beiden Kirchen Amt siınd Der Prozedurdaß Ina  —$ bis 1970 die volle Kirchengemeinschaft erreicht
haben werde ber der Interımreport 1ST NUur als Diskus- SCRENSECLLLSCK Handauflegung geht 1Ne Deklaration der
sıonsgrundlage veröftentlicht damıit auf Grund der Eın- Meınung OIA4Us, die jeder Bischof Presbyter un (je1ist-
wände bis 1968 CINE endgültige verbesserte Fassung VOTL- ıche unterschreiben soll S1ıe erlaubt jedem Teilnehmer,
gelegt werden annn Würde INa 1LUI das iNnteNSsSıve Echo persönlıch SC1NCIIN Glauben das bekräftigen, W as
der Kirchenpresse beider Seiten beachten, das der Gott hm schon gegeben hat SI bezeugt aber die Be-

reitschaft empfangen, W 4S Gott ıhm noch hinzugeben„Church T1ımes“ (23 un 31 67) ausführlich be-
richtet worden 1ST könnte INnNan schon SagcNn, der 111 Diese Wılligkeit empfangen 1ST glauben WITL,
NeuUe Versuch 1ST durch noch yrößere Zweideutigkeit be- die wichtigste Disposition, der iINnan zu Versöhnungs-
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gottesdienst schreitet.“ Das Kernstück der Deklaration Zweideutigkeit 1St unvermeidlich.“ Solle dieser Preis be-
Zahlt werden? Eın 1n weıs auf Rom fehlt! ber dielautet: „Die gemeinsame Intention, die der Gottesdienst

VO den Teilnehmern tordert, 1St demnach diese: iUsere rage, die eın Neın AauSSagt, hat das Neın zahlreicher
andauernden Differenzen Gott anzuvertrauen un u1ls Zuschriften Aaus beiden Kırchen provozıert und ohl auch
auf dieser Grundlage verpflichten, uNsSs mi1t diesen Dıit- provozıeren wollen, die 1n den folgenden Ausgaben der
terenzen einander anzuvertrauen.“ Eın ZEW1SSES Ma{filß „Church Lımes“ abgedruckt wurden.
VO Nichtübereinstimmung über das Priestertum se1l 1n Das andere Urteil STAaMMT VO Cecıl Northcott, einem

renommıiıerten Publizisten der englischen Freikirchen, dereıner vereinten Kıiırche ıcht unerträglich, sondern eıne
vereıinte Kirche se1 der beste Zusammenhang, die VOCI- nıe cschr 1e] VO  3 der Anglikanıschen Kirche gehalten hat
bleibenden Difterenzen klären. Wenn diese Intention und ıhre Integrierung 1n das protestantische Christentum
aufrichtig befolgt werde, dürtfe iIna  e} VO Gott die Lösung wünscht. „Church T1ımes“ hat ıhm das Wort erteılt (23
M 67) Er nımmt die erklärte Zweideutigkeit ohne weıte-
Zum CGanzen wird erklärt, die Kommissıon bestreite, 1 CS hın Man musse in der Tat Gott überlassen, W as

daß das Zeremoniell irgendeine Zweideutigkeit e1m- daraus machen werde. Natürlıich, weil die innere Festig-
licher Ansprüche, Intentionen un! 7iele enthält, sondern eıt der anglikanischen Doktrin, SOWeIlt eine solche
NUur die Zweideutigkeit der gegebenen Sıtuation, deren überhaupt x1ibt, der Erosion verftallen würde, besonders
Auflösung Gott überlassen wird. Überdies se1l VOTrFerst sOweılt S1e „katholische“ Elemente enthält. Die „Deklara-
ıcht beabsichtigt, offizielle Stellungnahmen der Kirchen tion der Meınung“ se1 die eINZ1g möglıche ÄAntwort auf
einzuholen. Das solle erst ach Veröffentlichung des das Dılemma. Im übrigen selen die Methodisten davor
endgültigen Entwurtes un vorangegangsechNer öffentlicher gesichert, abermals ordiniert werden. In diesem Punkt
Diskussion geschehen. bestehe keine Zweideutigkeıt. Sicher werde darüber 1e]

diskutiert und die Handauflegung un: anders gedeutet1ne britische Aufnahme werden, aber diesen Preis musse mMan zahlen. Wenn die
Das Eısen liegt also noch 1m Feuer un: wırd weıter gC- vorgesehenen Verhandlungen mIit den kalvinistischen
hämmert. Darum erübrigt CS sich, näher autf die Flut Presbyterianern unKongregationalisten beginnen, werde
kritischer Stimmen einzugehen über das hınaus, W 4S oben ohnehin alles wieder umgepflügt.

In diesem Punkt dürfte Northcott Recht behalten. SchonzUurz AL ZESAZT wurde. Es sel1en NUr Z7wel repräsentatıve
Urteile zıtiert, die die ungeklärte Lage kennzeich- hat der Britische Kirchenrat seiınen 1M Herbst 1964 1n
nenN. Eın Leitartikel der „Church 'L1ımes“ G 63) be- Auftrag gegebenen Unionsreport für den Zusammen-

schlu{fß aller nıchtrömisch-katholischen Kırchen un  +  —- demklagt CS, daß in der Kommuission 1Ur Enthusiasten der
Union gewirkt hätten. Daraus ergebe sıch, dafß ıhr Kon- Titel „Covenant Commitment Betore GCod® (Bund
SECEHNSUS 1ın keiner Weiıse die wirkliche Ansıcht der beiden un Verpflichtung VOTL ott veröffentlicht („Church In-
Kırchen wiedergebe. Auf die wichtigsten Kontroversen, tormatıon Office“: vgl „Church Tımes“, U 6/) uch
die 1n der ofAziellen Debatte VO  3 1965 vorgebracht WUu_L- 1MmM kirchlichen England wird Jetzt die Uhr schneller DC>
en, se1l iI1Nan aum eingegangen. Man habe sıch auf die stellt. Fuür diese organge gilt eın sinnvolles Wort, das
Inıtiationsriten der Union, den Versöhnungsgottesdienst, Kanonikus Bernard Pawley ın der vorhın erwähnten
beschränkt un völlig übergangen, da{ß die anglikaniısche Studie ber den Katholizismus 1ın den Niederlanden
Vorstellung VO Priestertum der offiziellen Lehre der schrieben hat „Obwohl Ort nıcht dıe Gefahr eines Schis-
Methodisten entgegengesetzt 1St. Derartıge Gegensätze iInas besteht, 1St doch W1e überall die Gefahr vorhan-
könne iIna  $ Ur 1n freimütiger Zweideutigkeit überwin- den, daflß der Säkularısmus dieses Zeitalters die Kirchen
den „Die wichtigste rage iSt, ob solche Zweideutigkeit überwältigen könnte, ehe S1e eıt hatten, ıhre
ıcht eın hoher Preis 1STt für ein Unionsschema. Die Strukturen chaften.“

Das weltanschauliche Gespräch
Schöpfertum un Freiheit gehoben wurde, die Tagung der Paulus-Gesellschaft

1n einem kommunistisch regıerten Land Zum erstenmalin einer humanistischen Gesellschaft beteiligten sıch die marxistischen Wissenschaftler nıcht
1Ur als geladene Gäste, sondern als Mitveranstalter. DıieZur Tagung der Paulus-Gesellschaft in Marienbad
Organısatıon des Kongresses lag 1in den Händen des

Miıt ıhrer diesjährıgen Frühjahrstagung, die VO bis Geschäftsführers der Paulus-Gesellschaft, Dr. Kellner,
Aprıil 1m böhmischen Marienbad veranstaltet wurde, und der Leiterin des Soziologischen Instıtuts der Tschechit-

führte die Paulus-Gesellschaft die bereits ZUrFr Tradition schen Akademie der Wissenschaften, Prof Erika Kadle-
gewordenen Begegnungen 7zwischen christlichen un COVA, Prag, die bereits aut der Tagung in Herrenchiemsee
marxistıischen Wiıssenschaftlern weıter. Konnte inan die durch einen vielbeachteten: Diskussionsbeitrag Z Thema

„Marxısmus un: Religionsfreiheit“ hervorgetreten WAL.Thematık der Marienbader Tagung als Fortsetzung der
trüheren Zusammenkünfte verstehen, War dieses Mal rau Kadlecovia hatte auch die wissenschaftliche Leitung
doch vielerle1 anders als auf den vorausgeganseNCcNH Kon- der ersten größeren relıgionssozi0logischen Untersuchung

in der Tschechoslowakei über das religıöse Verhalten derSIESSCH in Salzburg 1965 (vgl Herder-Korrespondenz
Jhg., un 1966 auf der Insel Herrenchiemse: Bevölkerung 1mM nordmährischen Raum inne, über deren

(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., Es WAafr, Ergebnisse S1ie selbst auf eıner Tagung zwischen Christen
w1e schon 1ın den verschiedenen Presseberichten hervor- un: Marxısten 1in der Evangelischen Akademie Arnolds-
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